
Samstag , den 30. März 1829 6. Jahrgang

ifne und ^
aditungs'’0' 1

id ei

röhliche stern

Mr -Whlirig
ssterlted.

von Pfarrer Herborn -Hochheim a. M.
i>t nach langem harten Winter der Frühling
gezogen und alles mutz sich wenden. Warme

Hen den Nebel und den Regen fort. Dis
>en des Winters sind schon längst geschmolzen,
zerteilt die Sonne die Wolkenschichten und
'■iet und scheint frohlockend und lachend in

elf
. inge neu anstimmen und dem einzieheitdenK • 'Vinn

Sie ste>s
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^eier und fchernr froyroaenv uuu ™
Vast hinein: „Es mutz doch Frühling werden".
Ita - : v. ^ or > f ;>v»r. f oa  ml 2li

I* > jjv/ ”' ,,kMU / U _ ;
Zeigen und den Wembergen sängt es an zu
Jtid zu knospen, zu blühen und zu grünen. Da

die frohe Hoffnung ins winterkalte Herz.
\ die ersten Frühlingsboten in den Lüften

^iujubeln» dann lauscht alles froh auf i „Der
^vergangen , der Lenz hat angefangen ." Und
Aaturleben strömt es hinein in die Menschen-
'" all mit dem ausgehenden Frühling erneuter

^Ng, erhöhte Daseinssreude. Wir Menfchen-
^ Kinder der Erde einen Teil ihres Lebens mit
W uns ihr Frühling zu neuer, lebendiger Kraft.
?nrmt uns Ostern im Frühlingswehen und
Ven bricht aus den Tiefen heraus , sich hsrrlrch
'aen. Ein Bild ist's und ein Gleichnis von

. Mn Leben, das die Osterbotschaft in die Welt
Merglauben in die Menschenseelen trägt . Dahin
Muhen Wintertage des Duldens und des Op-
Äm das Sturmeswehen und Tosen der wrlder-

Pi> "]  Msscharen , dahin die kalten Todesnächte m
Äni  W -f n9tab, dahin das Dunkel, und hell flutet das

s .n *■ Der da tot war , in den Armen des Todes
lorn- , wird als bcr  Lebendige erkannt, verkündet

4 Waren das drei bittere Tage gewesenI(J S ^ , I _ rt*-* rnnfort ir i>

Was soll der Jubelklang bedeuten,
Der dringt in all« Herzen ein?
Die hellen Osterglocken läuten
Das Fest der Auferstehung ein.
Des Winters Macht ist nun bezwungen,
Die eisigen Fesseln sprengt der Bach,
Die Sonne bricht durch Dämmerungen
Und küßt, was schlief, zum Leben wach.
Die ersten kleinen Blumen schlagen
Verträumt die Kinderaugen aus.
Die ersten jungen Knospen wagen
Sich scheu ans Tageslicht herauf.
Bald steht geschmückt im grünen Kleide
So Busch wie Baum in Wald und Feld;
Natur legt an ihr Festgeschmeide -.
Der Lenz hält Einzug in die Welt!

«aus Elll» Kill»

25 uvd ^har der Getreuen ! Ausgezogen waren ^ siet -vui ver vycu-cuuu : . . 1
Sc seiner Fahne mit hochsliegenden Erwartungen.
Mn die Schreckensstundengekommen. Da hat-
,'hre Fahnen traurig gesenkt, sie hatten |xeme Fahnen traurig gesenrr, ge puueic

» >» chanunenaerollt und nur eine Tatsache wußten
tu * jjr ist 'tot . All unsere Hoffnung nnt^ ihm., (ll Ü*tlne  unb Schneetreiben, schüttelnder Frost. Ist

att  15 ?»alles aus ? Es gibt Augenblicke nn Men-<w « rtt-rinff imh iprhrtmt.flf w> in denen alles vor ihm versinkt und zerbricht,
«1 > des Hinabschaues in schauerliche Tresen.
j,>Kunden , in denen es einsam wird um einen
4 Unglück ; wenn er sich verlassen sieht ml^ l?°chsten Streben , aeknickt in seinen schönsten
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», getäuscht in einer heiligen Sache, der er
..Kesten, Herz. Gut . alles geopfert hatte . Es^ „ 4rf>+ ui iifinrs! ' ■' tvllj wUt , v 9 » fl '

^schungeir, die er lebenslang nicht zu uber-
. ^mag. Nun erste diese: 2n die Nähe einesWMaq. Nun erste diese: Bn ore maye emc»
"Ven gestellt zu sein, der Qellen des Kben-

Diffsers verheitzt und jetzt sollen diese im sande
V In die Gemeinschaft eines Propheten be-
fM r̂den der sein Feuer allerorten anzunden

Mn dieses Feuer erlöschen zu sehen? 2n das
Mes Königs begeistert sich einzurelhen und
Mhnen Reichsideen zu Grabe tragen müssen.

. es schlimmere Enttäuschungen? Wrnternacht!
MMgen, Frühlingslicht und Frühlingsdust : „O
M  du hast ihn wieder!" Er lebt. Das ist
^ Täuschung frommer Frauen , das r,t tlares
W Prüfen, Wissen zweifelnder Männer , dre sich
En und nun glaubten . Aus dem Felsengrab ber

erblüht das Leben. Der Stein ward weg-
x Ûuf ihm steht leuchtenden Gewandes der

weh nach einer besseren Welt , nach nie endendem
Frühling , nach unendlichem' Leben Da verkündet ihr
dann das geöffnete Grab , der errungene Sieg des Wekt-
erlösers : „Es gibt ein ewiges Osterfest des Wahren
und Guten , ein ewiges Ostern voll Licht und Leben,
dessen Bote und Bürge der Osterlag ist. Der Glaube
wird nun lebendiger im Gedanken an fernen stärksten
Beweis , das Sehnen nach einer jenseitigen Welt wird
zuversichtlicher im Anblick des auferstandenen Herlandes
mit den sünf leuchtenden Siegeszeichen seiner verklärten
Wunden , die Liebe wird opferfreudiger durch dre Er¬
innerung an den Triumph demütigen Lerdens.

Ohne Sterben kein Leben. Wie sonderbar das kangt,
so wahr ist es doch! Der Tod des einen ist Lebensquell
für ein anderes Wesen im großen welche der Natur.

Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde gesenkt wrrd
und stirbt, so bleibt es unfruchtbar,' stirbt es aber, ,o
bringt es viele Frucht" . Werden und Vergehen, Ver¬
gehen und Werden, das ist der Kreislauf des Lebens
in der Natur , auch im Reiche der übernatur , fa dort
noch viel mehr. Ohne Charfreirag kein Ostern, ohne
Tod kein Leben. Aus dem Dunkel der Osiernacht brrcht
die Ostersonne mit ihren Stahlen siegreich durch, aus
dem Felsengrab des Todes steigt der unermetzlnhe Segen
des Ostermorgens für die ganze Welt auf. Da hat sich
alles gewendet „Tod, wo ist dein Sieg , Tod, wo ist
dein Stachel ?" Da das Leben (Jesus Christus) un
Dode erlag, ist der Tod dem Leben (Jesus Chnstus
«legen . Die Osterglocken läuten heme in die frohe
Seele der Erlösten das Lied vom ewigen Leben, vom
ewigen Sieg , vom ewigen Triumpi , Licht vom göttlichen
Licht, Leben vom göttlichen Leben, Sieg vom göttlichen
Sieg.

„Ich soll mich freu'n an diesem Tage,
Ich sreue mich, Herr Jesu Christ!
Und wenn im Aug, ich Tränen trage,
Du weitzt doch, datz es Freude ist."

(A. v. Droste.)
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Auferstehung . Unter seiner Botschaft wrrd
Grabstein zur Felzenkanzel der Osterfreude,>>Grabstein zur Fekzenkanzer oer u |ui | i ( uu^

der Stätte des Todes in dre We>t hinaus-
ĥ lebt!" Und er^ruft âlle Zum. neuen LebenEKHerrlichkeit. Er will aufs neue auferstehen

.M,N>chenherzen, auf datz es Frühling
Osterfrühling.

Feste gibt es gar viel im Mensche,rieben . Keines uber-
r<iot oit Inhalt und religiöser Bedeutung das hochheilige
Osterfest das in zweifacher Hinsicht das F :st der Auferstehung
ist- emmal weil es in den Beginn des neuen Siaturgeschehens
falli und umhüllt ist von dein geheimnisvollen Walten einer
keimenden lenzlichen Welt , zum andern , weil es gefeiert Nnrd
.um Gedächtnis der glorreiche .i Ause'rstehnng Christi . Wie
vorausaesaqt stand Jesus ani dritten Tag nach deni Martertod
am K̂« uz wieder von den Toten ans . Die Fraue -i und Jungerniiuwuj unt « _ .. . Iî ^ s- Nni,.  ho « leere

werde in

Grabstein im Garten des Todes geht ein
[1  Lebens in die Welt hinaus, wie wenn aus
Peii ~ *- r— s‘" "">rvens Ui Ule iuw - . . ,,  .
r*iti  Quellen neuen Segens hervorsprudelten.

Dkenschheit und dein Menscheninnersten hat
alles " gewendet. Stärker und stürmischer
erwachten Frühling auch der Seele Sehnen,
für das Ewige und Unendliche, ihr Herm-

Nt. lächelt draußen in der Natur der fruhlingshafte ^ ag , der
wunderbare Morgen des Lenzes mit seinem fiingen Gras,
seinen Knospen und seinen Vielhundert Vogelstimmen nn
Himmelsblau und in Feld und Wald . Ueberall spiegelt sich
Freude wider , überall erklingt die Symphonie vom noet) wah-
rcnden rauschenden Leben und vom Lebensbewutzlsein.
„Christus lebt, " sangen wir in der Kirche, und nn Tempel der
Natur selbst kündet alles vom Leben , vom Keimen , Wachsen
und Werden mit sieghafter Gewalt . Sie scheint ^5'" Lebeii
zurnckacaeben zu sein, die von winterlicher Abgestordenl)e>t
erlöste Welt , und auch uns gibt sie neues Hoffen, neue ^ mpuise
zum Wirken und Schassen . - „ . r s ,v

Steht so das Osterfest unter dem glückhaften Zeichen der
Lebensbejahnng , so kennt es doch auch die Vergänglichkeit , oder
nur , um zu sagen, daß sie überwunden wird . Das Goethe -Wort
„Alles Vergängliche ist nur ein Gleichnis steht über der Pforte
-UM Osterfest geschrieben. Christus mutzte sterben und ver.

um desto herrlicher auferstehen zu können , und gleich-nrv .Yi . r. um »vhiyi  cnieitaeBcit, um 7--- U” -- - .
falls die Welt mußte welken und absterben , um dann einen
um so prächtigeren Frühling uns zu bescheren. Der Top >ft
nur ein Ucbergang zum anderen Leben , ftststeht die Etvlgkcit
der Ereignisse , zu der wir durch Auferstehung gelangen . So
lehrt der Glaube des auferstandencn Heilands , der nach dem
Kreuzestod und nach der Grabesruhe einging m das ewige
Reich des Vaters . Und was wäre auch das .Leben mitten ..nn
Frühling , wenn es wieder zum Nichts dereinst bestimmt wate:
es wäre ein trauriges Dasein . So aber haben wir bie^Gewiß¬
heit — iiiib Ostern lehrt sie uns inimer neu in federn Hahr —
daß wir , einmal zum Leben geboren , nie wieder zurucksinken
ins Reich des Todes . Denn Auferstehung ist Ewigkeit . Auch
wir iverden «nserstehen.

poliiische Sfiergedanken.
Die großvn religiösen Festtage erlebt der Mensch nie für

sich und seinen kleinen Kreis allein . Er stellt sie hinein in
sein ganzes Weltbild und forscht den ' Beziehungen nach, die
zwischen des Ewigkeitswerten des Festes und der irdischen
Wirklichkeit bestehen. Wie könnte das anders sein gerade beim
Osterfest , das mit so elementarer Sprachgewalt auf die Seelen
der Menschen einstürmt und die ganze Vorstellungskraft des
menschlichen Gedankenkreises , die ganze JdeenwÄt mensch¬
lichen Kämpfens und Strebens so tief berührt?

Politische Ostergedanken ? Wacht nicht schon
r . . . . cm ' i VI » rki _ Q Jv» a. rr2

bei diesem Wort die schwere Tragik deutschen Lebens in uns
auf ? Was anders könnte in unser politisches .Denken und

fanden nur noch, als sie am Ostermorgen nachsahen, das leexe
Felsenaemach . Der Verklärte zeigte sich noch am gleichen ^ age
ff Sieben . Er haste den Tob überwunden und bewiesen,
döst er Gott ist. So besiegelte er seine Lehre und ohne die Zlus-

iiigiv- nickst aöttlickieu Knbaltes . Das Kreuz konnteerstchung wäre sie nicht göttlichen Inhaltes . Das Kreuz kl
die Welt nur überwinden , weil der tpckreuzigte seine göttliche
Abkunft und Wesenheit bezeugte.

Und während auf dem weiten Erdenrund am Osterniorgen
die Glocken von dem Siege des Heilands künden, wahrend
überall Millionen und Millionen in die prächtig geschmückten
Gotteslfäuser pilgern , dem Herrn Jubelwelsen zu stngcn und
der vollbrachten Erlösung am ersten Ostermorgen z>l gedenken
Ehrend w die k-elistbe Last des Karkreitaaslnbaltes aenommen

Wünschen am Feste der Auferstehung eingeschlossen sein, als
die heiße Sehnsucht , wieder ein freies , wahrhaft selbständiges
und unabhängiges , im Rate der Völker gleichberechtigtes Volk
zu sein, das seine Geschicke selbst bestimmt, das den Lebcns-
raum , die EntsMurigsmöglichkeit , die Stellung in der Welt
einnehmen kann, die ihm nach seiner Volkszahl , nach seiner
Geschichte und Vergangenheit , nach seiner kulturellen Bedeu¬
tung unter den großen Nationen Europas , aber auch nach den
ungeschriebenen Gesetzen wahren Völkerfriedcns lind dauer¬
hafter Wohlfahrt dieser Welt gebührt?

Aber wie weit ist von solchen Osterwünschen die Wirk¬
lichkeit entfernt ! Längst ist es ohne Unterschied der Partei im
ganzen deutschen Volk erkannt worden , datz unsere außen¬
politische Lage sich durchaus tuigünstig entwickelt hat , daß
selbst bescheidensten Hoffnungen und Erwartungen Ent-
täuschung und Rückschläge folgten . Noch immer wird dem
deutschen Volke wirkliche Gleichberechtigung versagt , noch
immer lebt und wirkt die Kriegsschuldlügc fort , noch immer
macht uns die Besetzung zu Gefangenen im eigenen Hause,
noch immer wird fventdes Regiment im deutschen Saarland
aufrechterhalten , noch immer müssen di« abgetrennten bent-
schen Minderheiten nnt ihre elementarsten Nastir - und Mer>-
schenrechte zittern , noch immer trachten unsere Gegner nach
Reparationen , die das deutsche Volk und seine Arbeitskraft
aus Menschenalter hinaus versklav»!!. Es ist nicht zum ge¬
ringsten eine Folgewirkung dieser außenpolitischen Verstricknn-
gen, wenn unsere Lage auch im I n n er n unbefriedigend fft,
wenn Parteien und Parlamentarismus von einer .Krise heim¬
gesucht werden und wenn Unruhe und Gärung sich zeigen.

Ostergcdanken — wir können sie mich im politi.
scheu Leben nicht trennen von Befreiung und Erlösung , von
Erneuerung und Wiedergeburt , von Auferstehung und neuer,t
Leben. Nie ist mehr gesprochen worden als heute von Völker¬
frieden , Verständigung und Zusammenarbeit , von Mensch-
heitsgedanken und Weltgesinnung . Aber , wie weit sind wir
doch entfernt von jenem Bölkero stern,  das die Welt ge¬
nesen lassen könnte ! Genesen lassen und auserstehen von dem
Siechtunl , in das die vermeintliche Bereinigung des Welt¬
krieges, die vermeintliche Neuordnung Europas vor einem
Jahrzehnt sie geworfen ! Heute leidet Deutschland und nicht
nur es unter einem Geiste, der nichts gemein hat mit der
Osterhotschaft des Glaubens und der Liebe. Die Welt r ^ det
zwar immer wieder von diesem Geist, aber ihre .Tatentstehen
in einem seltsamen Gegensatz dazu. Trotz V
Kellogg-Pakt ist noch zu viel Hakr in der Lüeit.

Völkerbund , trotzi



Aber trotz alledem: das Osterfest heißt uns
hoffen!  Auf Golgatha ist die Auferstehung gefolgt. Ls ist
ein Gesetz des Lebens, daß der Weg nach oben durch Fiusterms
und Trübsal, durch Not und Sorgen geht. So lebt auch m der
deutschen Seele die Osterhoffnung auf Wiedergeburt, auf neuen
Aufstieg unseres Volkes und Landes. Getragen von die,er Zu¬
versicht wollen wir die Feiertage begehen.

Frohe O st e r n !

es
Hochheim o. SR., den 30. März 1929

Osterworte.
Die ernsten Klänge der Passionszeit sind verklungen. Die

^sterlieber heben wieder an . Sie sind alle aus den Freudenton
acstimntt. Es ist, als ob die Ostersonne sich in ihnen spiegelte.
Gelier Jubel klingt aus jedem Wort', und ihre Melodien tragen
die Seelen nach oben. Jesus ist auferstanden — so Hertz die
Osterbotschaft. Er lebt! Leben lind unvergänglichesWe e» hat
er ans dem Grabe gebracht. Er lebt für uns . Er soll auch
i n n n s leben. Wir sollen neue Menschen iverden! Das
kölluen wir aber nur in dem Grade, als sein Leben unser

Das" Böse hat eine ansteckende Kraft . Von allen Seiten
umgibt es uns uub dringt es auf uns ein. Menschen, mit
denen wir zusammeuleben, Verhältnisse und Umgebung, >n der
wir aufwachsen, alles übt irgendeinen Einfluß aus , und s
gewiß die Bösen zahlreicher si'ld als die Guten so gewiß ist der
Einfluß des Bösen auf uns stärker und nachhaltiger als der
des Guten . Christi neues Leben ist die heilige Schntzlvehr die
Wir dem Bösen entgegenstellen müssen, und das Mn wir,
indenr ivir dieses Leben mit seiner Lauterkeit und Wahrheit
in uns aufnehmen. , v .

Daruni soll unsere Osterfeier nicht nur bestehen in tar
Freude an Gottes schöner Frühlingsnatur , auch nicht nur in
einer lebendigen Vergegenwärtigung der Auferstehung Jesu,
sondern unser Ostern sollte uns Erlebnis der Ehr , tenseele und
^at der christlichen Persönlichkeit iverden. Wir sehnen uns so
sehr nach lasseren Zeiten. Aber bessere Zetten kommen nur
we-in wir neue,.ailferstai.deneMenschen, Ostermenschen werden!

u Stiftungsfest . Wie bereits mitgeteilt , hält die „Frei¬
willige Feuerwehr Hochheim" am Ostermontag . 1. April
1929, im Saale der „Burg Ehrenfels " ihr 48. Stiftungs¬
fest mit Konzert , theatralischer Unterhaltung und nach¬
folgendem Ball ab . Die Wehr war bestrebt , den Hoch¬
heimer Vereinen die ohnehin kurz bemessen- Festzeit nach
Weihnachten nicht noch durch ihr traditionell in diese
Zeit fallendes Stiftungsfest zu belasten und hatte aus
dieser Rücksicht heraus dasselbe auf Ostern verlegt . Es
kann daher die Erwartung ausgesprochen werden , daß der
Feuerwehr bei ihrer Veranstaltung ein guter Erfolg be-
schieden wird zumal durch ein reichhaltiges und abwechs¬
lungsvolles Programm für gute Unterhaltung gesorgt ist.
Der Ertrag wird für die Unterstützungskasse zur Unter¬
stützung bedürftiger und im Dienst der Nächstenliebe zu
Schaden gekommene Mitglieder verwendet . Näheres ist
aus der Anzeige in heutiger Nummer zu ersehen.

Einen guten Tropfen gibt es ab 1. Osterfeiertag in
der Straußwirtschaft von Franz Huck, Taunusstrage 11.
Es gelangt ein naturreiner Wein per Glas zu 40 Pfg.
zum Ausschank. Allen Liebhabern eines guten Tropfens
sei ein Versuch empfohlen.

—r Behandlung frostbeschädigter Neben . Hierüber wird
in der Rh . Volkszeitung " vom Rheine geschrieben : Wie
sich jetzt überblicken läßt , haben die Reben in allen Wern-
baugebieten unter dem harten und langanhaltenden Win¬
terfrost gelitten . Am stärksten ist der Schaden in den un-
teren Lagen wo Rebstockteile bis auf den Boden herunter
erfroren sind. Für den bevorstehenden Schnitt und die
sonstige Behandlung der Reben haben folgende allgemeine
Richtlinien Geltung : ! . Reben höheren Alters denen Schenkel
und Ruten total erfroren sind, wird man zweckmäßiger
Weise ganz herausnehmen . Bei jüngeren Reben mit der¬
artigen starren Schäden bleibt nichts anderes übrig , als
ein verjüngender Rückschnitt bis auf den Kopf , die am
letzteren sitzenden schlafenden Augen sollen dadurch zum
Austrieb gezwungen werden . Die Kopftriebe dienen als¬
dann zum Wiederaufbau des Rebstockes. 2. Bei Ziehar¬
ten mit halben oder ganzen Bögen empfiehlt es sich in
den Fällen , wo an den Ruten noch einzelne Augen gesund
befunden werden , Tragruten und Zapfen etwas länger
anzuschneiden als sonst. 3. Wer es ermöglichen kann , den
Rebschnitt hinauszuschieben , bis die Augen zu schwellen
besinnen ist der umständlichen und immer etwas unsi¬
cheren Untersuchung der Augen enthoben und kann den
Schnitt nach Art des Antriebes einrichten ; den habet enr-
treEnden Saftverlust muß man dabei als das kleinere
Übel ausnahmsweise mit in den Kauf nehmen . 4. Der
Förderung des Tiefwachstums frostbeschädigter Reben dien¬
lich ist eine vor dem Hacken zu gebende Düngung ; am
besten eignet sich hierzu ein leichtlösliches und raschwir¬
kendes künstliches Düngmittek.

Bon Woche
Man eni

q^ llbe und füg!

Von A

Spieloereinigung 07 Hochheim. Wir geben hiermit
nochmals bekannt , daß die für Ostern angesetzten Spiele
am 1 und 2. Feiertag am Weiher stattfinden und zwar
spielt am 1. Feiertag um 12 Uhr 1. Jgd . gegen 2. Jgd
Spv . Kostheim, 1.15 Uhr 2. M . gegen 2. M . Ballsport 07
Dietesheim a. M .. 3 Uhr 1. M . gegen 1. M . Ballsport 07
Dietesheim a. M . Am 2. Feieriag um 1.30 Uhr 2. M.
aeaen 2. M . Spv . Bad Nauheim , 3.15 Uhr 1. M . gegen
1. M . Spv . Bad Nauheim (Meister der A-Klasie 1928-29).
Die Mannschaften für die beiden Feiertage sind bereits
gestellt und ist Gewähr gegeben, daß ein guter Sport ge¬
boten wird . Die Gäste aus Dietesheim treffen am 1.
Feiertag bereits morgens um 9.27 Uhr im hiesigen Bahn¬
hof ein und werden die Mitglieder gebeten , sich recht
zahlreich zur Abholung der Gäste am Bahnhof einzufinden.
Die Gäste werden mit ungefähr 35 Personen hier ein-
treffen . Diejenigen , die sich zur Annahme eines Gastes
für Verpflegung gemeldet haben , wollen sich bis spätestens
11 Udr in der Krone einfinden , wo ihnen dann dieselben
zugewiesen werden . An alle Spieler richten wir die Bitte,
in ihren Spielen mit recht sportlich und kameradschaft¬
licher Begeisterung die Spiele auszutragen ^ zum Wohle
des Fußballfportes , zum Wohle der Spieler selbst und sur
den Verein . Wir laden hiermit die ge,amte Einwohner-

Die Parlamente haben Osterferien gemacht. In der
inneren Politik  ist es daher ruhig geworden. Bis nach
den Feiertagen — dann wird die nicht gerade sehr erfreuliche
Auseinandersetzung über die Umbildung der Reichsregierung
wieder beginnen. Einstweilen aber ist es noch stille davon.
Verschiedene führende Politiker — auch der Reichsjustizmini¬
ster und der Reichstagspräsident sind darunter — betrachten
sich mittlerweile die österliche Welt aus der Vogelperspektive.
Nämlich vom Lustschiff „Graf Zeppelin"  aus , an
dessen Orientfahrt sie teilnehmen. Politiker sind die richtige:!
Fluggäste. Sie sind gewohnt, schwankenden Boden unter den
Füßen zu haben. Ja , wir möchten glauben, daß sie im Zeppe¬
lin, obwohl die Luft noch keine Balken hat, sich immer noch
wohler fühlen als auf dem recht unsicheren, weil zur Zeit be¬
sonders glatten Parkett der deutschen Politik . . .

Völlig eingestellt ist übrigens der politische Kampf augen¬
blicklich noch nicht. Es wird nämlich zur Zeit viel diskutiert
über einen Brief , den der Vorsitzende der Deutschnationalen
Bolkspartei, Reichstagsabgeordneter Hugenberg,  an eine
große Anzahl von amerikanischen Politikern  ge¬
schrieben hat. Hugenberg entwickelt darin feine bekannte Auf¬
fassung, daß Deutschland unfähig sei, die Reparationslasten in
der seitherigen Höhe weiterzutragen und warnt gewissermaßen
Amerika davor, Deutschland weitere Darlehen zu gewähren.
Der Brief hat sowohl in Amerika wie in Deutschland großes
Aufsehen erregt. Daß damit etwas erreicht werden wird,
glauben wir nicht. Ueber die Zweckmäßigkeit eines solchen
Schrittes aber gehen die Meinungen innerhalb der eigcxum
Partei des genannten Politikers auseinander.

rgus
rag" augeordnet, so daß alle Geschäfte geschlossenP, m
lieber eine Million Menschen waren auf tan ® ^
sammelt, die der Trauerzug passierte. FrankreichIV. ,• ... f
hei jeder Gelegenheit nationale Demonstrativ ^
ziehen". Noch eine Betrachtung drängt sich p
Zusammenhang auf: zu der Beerdigung hatten .(j,
[tarnen Vertretungen entsandt, aus England
Thronfolger erschienen; offenbar wokllte
Welt die Solidarität der Staaten zeigen
gegen Deutschland verbunden waren.

man,"-m
die 11,1 "
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heißt, wenn der Ausdruck „wählen" in diesemp ^
ist. Die Sache ging nämlich so vor sich, daß ders ,<
stenrat 400 Kandidaten für das italienischêStan ^

fttt  tee , ti
aufstellte, und daß dann die Bevölkerung
entweder mit ja , also für diesen Vorschlag, oder
also gegen diesen Vorschlag zu stimmen. „Ja ^ ? Anfangs'
Zettel waren von verschiedener Farbe . Die 4»ach Unten
also nicht geheim. Das bei dieser Sachlage der osp» , ,s
Vorschlag mit nberwältiger Mehrheit angenornn» ^ « örter bedeute:
mußte, war von vornherein klar. In Südtiro)
gens ein besonders scharfer Wahlterror auf o>e -
mige Bevölkerung ausgeübt. Trotzdem gab cs ge
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Zum Stand der Reparationsfrage  selbst ist nicht
viel Neues zu melden. Merkwürdigerweise hat die Pariser
Presse au die Reise Dr . Schachts von Paris nach Berlin ge¬
radezu überschwängliche Hoffnungen geknüpft. Sieglaubte,
■— oder tat wenigstens so als glaubte sie es —, Dr . Schacht
brauche nur nach Berlin zu fahren, dort :nit ein paar Leuten
zu konferieren und wäre dann, nach Paris zurückgekehrt, im¬
stande, der Sachverständigenkonferenzeinen fix und fertig ans-
gearbciteten Plan für die deutschen Tributzahlungen vorzu-
legen. Tatsächlich ist Dr . Schacht schon seit Montag wieder in
Paris , aber er hat den erwarteten Vorschlag nicht gemacht.
Konnte ihn und wollte ihn auch gar nicht machcir, weil doch
die Sachverständigcnkonferenzselber nach genauer und streng
sachlicher Prüfung von Deutschlands Leistungsfähigkeit, einen
Vorschlag für die deutschen Zahlungen machen soll. Einen
Vorschlag, den Deutschland — wie übrigens mich die anderen
Mächte — entweder annehmcn oder ablehnen kann. In fran¬
zösischen und englischen Blättern macht, sich jetzt ein gewisser
Pessimismus breit, in London spricht man sogar schon von
einem Scheitern der ganzen Pariser Konferenz. In Wirklich¬
keit ist es natürlich noch nicht soweit und es ist ganz zwecklos,
die Verhandlungen der Sachverständigen durch aufgeregtes
Getue zu erschweren.

durchaus nicht ganz bedeutungslose Zahl von
— Aus Spanie  n wird gemeldet, daß der
de Rivera bald von seinem Amte gmrückzutreten!F

Zwischen England und Amerika  hat 5^
Verstiinmung gegeben. Der Fall ist recht istterê jFall ist recht
da der englische Dampfer „J 'm alone" (zünden <1

j>!' Ja UN
k- S'ocimal neue
i 'tat dem dort
SfeV MC  A "ka

Biichstal
ie zwei Wör

ist inner
das einenMi

In der französischen Kammer  hat Poincarö bei
verschiedenen Anlässen die Kabinettsfrage gestellt und jedes¬
mal ein Vertrauensvotum erhalten. Teilweise mit größerer,
teilweise mit geringerer Mehrheit, jedensfalls aber ein Ver¬
trauensvotum . Auch die Debatte über die Rückkehr einzelner
aus Frankreich vertriebener Ordenskongregationen ist glatt
und gefahrlos für das Kabinett verlausen. Herr Poincar«

ist ein geschickter Parlamentstaktiker . — In Paris wurde
unter ungeheurer Beteiligung der verstorbene Marschcill
Fach  im Jnvalidendom neben der Leiche Napoleons I . feier¬
lich beiaesetzt. Die Regierung hatte einen „nationalen Trauer¬

allein") mit einer Ladung Spiritousen an Bord
nach Mexiko. Unterwegs wird er, obwohl er
amerikanischen Küstenzone ist, von einen: 5 ^ -
Küstenwachschiff angehalten und durchsucht. Dre
legten" Amerikaner stellen die Spirituosen festest ß
lische Dampfer wird daraufhin als angebuw.̂ U
schmuggelschiff von dem amerikanischen Wachtdamĉ ■
sen. Jawohl beschossen, mit Granaten , Torve^ »- ^
gewehr- und Gewehrfeuer, obwohl wir doch1
Frieden leben. Der gefährliche AlkoholdamPst̂M
kurzer Zeit , die Mannschaft fällt ins Wasser,
trinkt, die übrigen werden von dem amerikamM,
rettet. Soweit die Schlacht um den Alkohol. Du» T
Verhandlungen zwischen England und Amu .
Vorfall sind im Gange. Aber wie sie auch aUsgA ~-mau
die Angelegenheit hat das zurzeit ohnedies, «'T s ^ »
Verhältnis zwischen England und den Veru :nÂ H^^ hr. — Die H
nicht gerade verbessert. Was das amerikanische
doch für merkwürdige Konsequenzen hat!

.Erlaubnis.
^ArabischerAsiatisches

Umstell

I6r°
1‘ic
fitere

Jiiger
®,e" Wörtern

lauten

Die groeßu Schlachten im m e x i ka n:
rrtog gehen weiter. Bald sind die Rögierungstruph^
teil, bald die Revolutionären . — Die EreigNÜst̂
haben dahin geführt, daß die gegen die Nankin̂ ^ t
sässigen Generäle zum offenen Kampf übcrgsö^

^enig hoffnuii
\ h,,Agierten.
^  Aehr? — -

^  Wort.

^ine Denkschri
ve

teilt
auf e
hätten

rui Ende
Damit steht auch China wieder vor einer ^ ^
gerkriegs. — Auch in A f g h a n i st a n sind tae ^ »fi' ^achvcrständigc

. - • ‘ Marsch- »W Mschrĵ stder im Gange. Aman Ullah ist auf dem — . . ..
Nach anfänglichen Erfolgen soll er, wenn nt M
darüber richtig sind, in der letzten Zeit tviodc
haben, so daß noch nicht abzusehen ist, ob er w>e
kvinnren wird.

schaft, alle Sportfreunde zu unseren sportlichen Darbie¬
tungen am 1. und 2. Feiertag am Weiher recht berzlichst
ein und schließen mit dem Wunsche, daß die Gäste den
besten Eindruck von Hochbeim mituehmen . Allen Mann¬
schaften viel Glück und Erfolge , Ostern 1929. Der Verein
wünscht allen Freunden und Gönnern der Sp .-Vgg. 07
ein frohes Osterfest!

Das Schicksal eines lieben , kleinen Mädels , schildert
der am Samstag und Ostern im U. T . laufende Film:
„Die treue Nymphe ". Der Film spielt im KUnstlermilieu
und erzählt von einem jungen Mädel , das immer noch
als Kind behandelt wird , obwohl es schon erwachsen ist.
Jahrelang verbirgt sie ihre Neigung zu einem jungen
Künstler . Zu spät bemerkt dieser die Neigung der treuen
Jugendfreundin uub als für das zarte Mädel das Glück
der Erfüllung naht , da kann es das kleine Herz nicht mehr
fassen. . . Der Film heißt : „Die treue Nymphe " und
wird mit einem guten Beiprogramm um 8.30 Uhr gezeigt.
Nächstes Programm „Onkel Toms Hütten ."

Radfahrerverein 1890. Am 2. Ostertage fährt der Rad¬
fahrerverein nach Nordenstadt . Morgens um 7 Uhr ist
das Vierer -Mannschartsrennen des Hessen-Naffauischen Rad¬
fahrerbundes . Nachmittags um 2 Uhr ist in der Turn¬
halle ein Saalssportfest , woran sich auch die Sportler von
Hochheim beteiligen . Freunde und Gönner des Vereins
können an dieser Fahrt teilnehmen . Abfahrt punki 1.30
Uhr nachmittags vom Vereinslokal „ Kaiserhof ". s

Allerlei Oefferlichrr.
Ostcrfpiel und Osterspuk. Ostern , /r (1jji

freudige Frtthlingskest , ist seltsamer Weiu ^ jt,' , . ,̂ cuulini,
von den dunklen Erinnerungen an (99^ ' ,# ' L 1 Scblicbcu.
Menschen noch in: Bann heidnischer., bic}cn Untftäri

K
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stds?c f a vit 11e i
jCfe Höhe i
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suchen zu:

^- deutsche Tele
!Zlî ^ ißen, die
L 't wesentlichh
l ^ ^ 'rtschafiskv

GegensätzeIth , .
ft O'usbesonderent *n sogenannte

lebten. Schutz- und Glückszauberei aller . „ß-, ^ ütsgutachtciw
von überirdischen Mächten drohenden Ges ,, ^ 32takük der
gehen, war damals an der TagesordN»'̂ fiM >dvn der Ecqcr
heute finden wir. wohin wir Kicken. W Delegationi

urzeitlichcu Branche . M Isolationen der ir
it böser Geister gerade an (> >>y, nnh ail-

- . . - -- ----ch geschaffen, daß g.ewrsse Glühen Ueberzcr
rend der Osterwoche überhaupt n :cht vcrr ' ^
dürfen . So soll keine nasse Wäsche ins b E tjZn Paris nicht
kein Düna er aesabrer : werden , soll nt« $ J Cl>>: die Hündkein Dünger gefahren werden , soll
schmiedet und gezimmert werden . Dag ^Me»!
dos Hans in allen Winkeln und Ecken
keyren , rn Lcyivavc :: sogar um einem y c,u; ,, tz Hachverbändia,
hernach wegwirst , weil er letzt ein
Für besonders gefährlich hielt man SjjijtA Charakter ab
rend die Menschen beim Passtonsgottes ^ Wi »
Kirche weilten . Darans entstand &te 1 „ My v‘W
von dem Kind , das , während die Mutter ?^ is bnütaa vc:

inem Felsen stand , der f' cÖjS
ts trat das Kind in die Sp ^ tl!.T [« ffAhnungslos

Gold - und Silberschätzc hervorgleisiteu.
Augenblick schloß sie sich auch schon ^ Dvnne
nach einem Jahr öffnete sich die Spalte l d) chK. -r. rv ^ ^ _ IX>l
das Kind ins Freie gelangen konnte . ^ »KÄ ’ö trug
den Schätzen mit sich nehmen durfte , ’ jcv1 «er berg
tragen vermochte , so war die arme Mutte
reich.
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Ob die von der alliierte» und von amerikanischer Seite
gemachten beiden Vorschläge eine Unterlage für wer.
tcrc Verhandlungen bieten können, laßt sich noch nicht sagen.
Die Donnerstagsitzung der nächsten Woche wird b.eruber eme
Entscheidung bringen.

Sie Schulden der Länder und Gemeinden

MMMmimAiM der Sied!Sinddeiin.

Ueber 1,6 Milliarden Alark.

» « Silben -Rätscl.
»A« lfi Silben : al bet dam e go las le li<

se tee" ti u zenz sind 8 zweisilbige Wörter
Anfangs, und Endbuchstaben, bcioe Mal

Die Abstî ^ ngch unten gelesen, wir unfern Leiern zu Ostern
okü1-"" (i veoeul

Sndtirol w | ^ >>r Erlaubnis
CUtf ^ ^ WfAtÜfAn5fi

Wörter bedeuten: 1. Heilkraut. 2. Andere Be-
8. Deutscher Dichter. 4, Stadl

6. Alkoholisches Getränk.
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einem
sucht. Die
osen festE
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o jj. Arabischer Titel.
8i Asiatisches Land.

91118  einer R e i ch s f i n a n z st a t i st i k ergeben sich zum
81 Mär' 1928 folgende Schulden der deutschen Länber  und
Ge munden !' ^ esa mt'v e r schn Id n n g W g
ncn Mark Davon Neuverschuldung, d. h. fest 19-4 eminierie
Anleihen 1489,6 Millionen

Von dieser Summe entfielen auf ausländisch  e Vcr-

Bekanntmachung.
Es wirb nochmals daraus hingewiesen, dah vom 1.

Avril 1929 ab alle im Verkehr befindlichen Fahrräder
mit dem gesetzlich vorgeschriebenen Rückstrahler versehen
sein müssen. Die Polizeiorgane sind angewiesen, die Be¬
achtung der ministeriellen Verfügung zu überwachen.

Hochheim am Main , den 26. März 1929.
Die Polizeiverwaltun g: r. V .: Slegfried.

Umstellungs -Rätsel.
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S. Zweimal neue Wörter gebildet werden: unter t
i uni dem dort vermerkten Buchstaben beginnen
Kisterc die Ansangsbuchstaben ein christliches ncü"Uiien.

li. Buchstaben-Versetzung.
_ te zwei Wörtern: 1. Oie Nest. 2. Ahr Ostsee

-5orvedos, F suer ist unicr Versetzen der Buchstaben te e i n
,7i- dock Mdas  einen Volksbranch an einem christlichen

.««.. kt

madki & n mit«ine. Soufjeii Mn 2- 5 J -chi-» !»-» Durch-
SS » 6.12 °. H°. di« m. ,,. !,««« "Ui «m«r-
hi 1 bis -u einem Jahr : 221 Millionen. Von der Gesamt
Verschuldung sind 21 v. H. kurzfristig und 65 v^ >- langsriflig.
und zwar mit einer Laufzeit von 10 und mehr Zähren.

Verwandt worden sind diese Anleihen nur zum Teil für
die eigenen Verwaltungen der Kreditnehmer wahrend 40V. H.
der Anleihen an die Wirtschaft weitergeleitet Wurden, Haupt,
sächlich zugunsten des Wohnungs- und Siedlungswesens. der
Landwirtschaft, Elektrizitätsversorgung, Hafenbauu. deral.

Gefunden
ein Portemonnaie mit Inhalt . Der Eigentümer wird er¬
sucht seine Rechte innerhalb 6 Wochen lm Rathause, ZlM
mer 1 geltend zu machen

Hochheim a. M., den 26. Marz 1929
Die Polizeiverwaltung : I . V. Siegfried

Kirchliche ßacbricbten.

ssfg,| ltî icn  hxx pariser Kooserenz
Ifla. . . . .hol. DieE 'H

auch(fS # i }' hoffnungsvoll. — Der Standpunkt de.
iiickh delegierten. — Kein einheitliches Gutachten der

Ereignisse
NaniinE ^M

tf übergegAf

Die Politiker statt der Wirtschaftler haben
Wort. — Die Konferenz macht Osterferien.

^ine Denkschrift der alliierten Sach-
kani1< ;^ verständigen.
-ungstruE £lsh-Mat,

„ti
ttm teilt mit, daß die Sachverständigen derri.. icui mu, - ,,

Zander auf einer gemeinsamen Beratung einen
^sUvogr» hätten, ob es nicht besser sei, ganz einfach-l.- C. Sv/*» -»1t ft?*

.. . ein Ende zu machen, das schon zu lange ge
wr Pe.ruLniki, ^
sind ine „ yjiCM

wenn o,e Grenze der möglichen ZNgc,ranoncae
t wwde ^ e„. Hgung werde von sich ans eine zweite Denkschrift
>er Wie»«1 , eil . bic cr &cr  dcutschcn Abordnung überreichen

die
Pcä

:"chdcrstä,ldigen hätten dann Owen Ssoung eine
^ .flArrft überreicht, ,n der sie noch einmal ihre ^or-

die Grenze der möglichen Zugeständnisse«wder-

Berlin  genreldct wird, werden in sehr gut
lihM Kreisen die Aussichten der Pariser Sachverftan-
hi»"lungen trotz hoffnungsvollererPariser Berichtea. 6 Oitv*Ti: ^ fTNlrt rtvt+frTvAtKoni’u' CSrft ft?  Hpü

As- ,,
lern,
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DageKZEckenf® W

die

Die deutsche Auffassung.

Zünftig  angesehen. Die entscheidende Frage der
e s am t Ie i stu n g , die tu den noch ungelösten

'■C 'Lber  Höhe und der Dauer der Jahresleistungen
fotw kommt, spitzt sich mehr und mehr auf folgende

zu:s»-
!>>,. putsch« Delegation hat sich nicht bereitgeftmden,

iMheiße », die über die im Versailler Vertrag fest-
Wesentlich hinansgehen und die Deutschland aus

>, tv ^ irtschaflskraft nicht leisten könnte.
Gegensätze unter den Kriegsentschädigiiiigs-

H,.«' insbesondere lvas die Vorzugsforderungen Frank-
' sogenannteil Wiederaufbau angeht, sind u u v e r-
tzeUeH

^h^ sen Umstände» Weint cs, als ob̂es zur Annahme^ ,fi' vJ 11"Mslun vt.il vvF u
?l»n'- 8utachtcns in Paris kaum

1-srtitU-V ü!?>i . ^ staktik der deutschen Sachverständigen wrrd, wi-
„  ltf ^O K bet  Gegenseite insofern durchaus anerkannt als

cn' «wie ifj ;tt |jnft~ clcgolwn im Gegensatz zu den bisherigen politr-
!. ^ ,'jf m«oHtiottOM Svi« ist ö(ict

kommen dürfte. Die
Sachverständigen wird, wie

^ der' internationalen Verhandlungen in aller
Punkt aufzeiqt, über den hinauszugehen, sie nacht "'«len n/rnntm-irteu zu

. „h-ŵme endgültige Vereinigung oes
A PL? Paris nicht zu erreichen ist, dann würde diese Auf-

W die Hände der Politiker überzugehen haben.

Osterferien.
% traten am Donnerstag um 12 Uhrd tu „.f^ <.iiuumaeu uuitu um * tuuHu .»*na ■

sic (t V ifMr kurzen Vollsitzung zusammen, die>. . «.i/iu«, ^yarakt/v /.ss r->ac/ MiNnna vor den
einen rein

wttck'diK , » ^ rasier als letzte Sitzung vor den Osterferien. fj(T '4
rÄ

ich m
"tt-s -öÄb
2£ &teil/ - jlr.

hinter ^
wltc < y.
te. itr!!£,i)ifÄ4;

j-j.̂i ? °ch>nittaq verließ die Mehrzahl der Sachverständi-
jhx̂ Heimat zu reisen. Ncichsbankpräsident

>" dessen Familie zurzeit in Paris weilt, wird nicht
î MtzNd zurückkehren.

Donnerstagsitzung der Konferenz wird noch
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Katholischer Gottesdienst.
Sonntag. 81. März 1929. Hochheiliges Osterfest.

Feier der Auferstehung unteres Herrn und Heilandes ẑesu Chnftl.
Eingang der hl. Messe: Ich bin erstanden und noch bet dir
Alleluja. Evangelium: Die frommen Frauen am Grabe des auf¬

erstandenen Heilandes.
6.30 Uhr Auserstehungsfeier, dann Frühmesse und Austeilung der

hl. Kommunion. 8.30 Uhr Kindergottesdlenst. 10 Uhr feier¬
liches Hochamt. 2 Uhr feierliche Vesper. 4 - 7, nicht nach
8 Uhr Beichtgelegenheit.
Ostermontag, de« 1. Aprit 1929. Gebotener Feiertag.

Der Gottesdienst wie an Sonntagen.
Beichtgelegenheit: Donnerstag 5- 7 und nach 8 Uhr wegen des

Herz Fesu-Freitages. Die Erstkommunlkanten haben lagtuy
10.30 Uhr Unterricht in der«schule und Übung in der Kirche.

Allen Lesern
ein reckt frölilickes Osterfest

Der 'V erlag

„^Jeue?
Hodilieimer Stadtanzeiger'

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 31. März 1929. (1. Osterfeiertag)

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst.
Ostermontag, den 1. April 1929. s2. Osterseiertag)

Vormittags 10 Uhr Hauptgottendienst. _ _

Fritz- und Ggktrn-Simemen
empfiehlt

Peter Sack, Gartenbaubetrieb

Zwei Schüsse in Jannowitz?
Das Gutachten Des Schießsachverständigeu.

Das Geständnis des unter Mordverdacht verhaf¬
teten Grafen Christian zu Stolberg -Wernrgerode hat
bei näherer Nachprüfung verschiedene Unrrchtrgketten
ergeben. So hatte Gras Christian S-„ B . behauptet,
der Unglücksschuß sei losgegangen , als er auf dem
Tische mit dem Gewehr hantiert habe. . Wenn dre»
richtig wäre , hätte der Schuß durch die, Sofalehne
hindurchgehen müssen, denn der Tisch ist nredriger als
die Sofalehne . Um hier eine Klärung zu schaffen, hatte
man einen «Schießsachverständigen zur Untersuchung
herangezogen . . ^

Das Gutachten des Berliner Schic,fsachvorstan-
digcn , der eine anerkannte Autorität ist, kommt nun
ui  vem Schluß , daß in der Morvnacht nicht nur crn,
sondern zwei Schüsse abgegeben worden ,eren. »uddan
die aufacfnndcne Kugel nrcht das todbringende Ge,chotz
aewcsen sei. da kein Blut an rhm restzustellen war,
sondern daß ein zweiter Schuß abgcsenert worden sein

^Die Berliner Kriminalbeamten sind abermals bei
dem Verhafteten gewesen, der ihnen zu seinem Geständ¬
nis einige Berichtigungen bzw. Ergänzungen gegeben
hat . Aber auch diese neuen Aussagen bringen noch
keine Klärung . Auch
die Bernehmung der Gräfin Erika und der KomtcneSlntonie
haben trotz mehrstündiger Dauer den Fall nicht ge¬
klärt lassen ihn aber in einigen Punkten letzt rn ande-
" m r-icht- - -st'-«»- » . ®» f Ehristian «at w-d°r eme
Mutter noch seine Schwester über die Vorgänge rn
der fraglichen Nacht ins Vertrauen gezogen , beide wei¬
sen den Verdacht der Mitwisserschaft ganz entschieden
zurück. Die Schwester will auch nur einen Schuß ge¬
hört haben. Dagegen ergab sich, daß Graf Christian
noch in der verhängnisvollen Nacht eme längere

Aussprache mit dem Ortsgeistlichcn
hatte . Ob sich Graf Christian hier offenbart oder
welche Darstellung er gegeben hat, steht noch nicht fest,
da der Superintendent noch nicht vernommen worden
ist Die von der Gräfin Erika verbrannten Briefe
wären ihr Eigentum und der Inhalt betraf lediglich
private Angelegenheiten.

Somrrien 'e 8taiii 'a1ion zur
Wiesenmühle

Idealster Ausflugsort der
näheren Umgegend
Es ladet freundlichst ein :

JOSEF THOMAS.
Neu eröffnet ! Sonntags Konzert!

Schmuck und Kommunion
Zum fleten Gedenken an die
Kommunion und Konfirmation
fchenkt man von jeher Schmuck
Carl ucnemeier, mainz.
Ludwigftraße 7 unterhält ein
großes Lager paffender Ge-
fdienk - Artikel in Gold und
Silber in gefchmackvollen Mu¬
ttern zu b i 11i g ft e n Preifen.

Xrint, tri«, » Kein tri«!
Für die Feiertage und deu Weißen Sonntag
empfehle ich über die Straße naturreinen

iw er Bocbheimer per£tr. i.so
Der Straufjniir t Bdam Dauer,

Weistenburaerstraße Rr. 13.

Wto,rufl trug den gleichen herzlichen Charakter wie
V$ S? der vergangenen Wochen. Ihr kommt insofern

Bedeutung zu, als von den Vertretern derV ^bi Bedeutung zu, als von oen
Vormächte England, Frankreich, Italien , Belgieii
Hlr Dsts vnn hrtit amerikanischen Vorsitzenden Owen

f .’flUUlieV̂imiUJVV, yyvvanvvvivv;, » »- 'V ^
p -î sts von dem amerikanischen Vorsitzenden Oiven

!»>- „Vorschlag ilnterbreitet wurde, die beide in der
^itzG'tzung, die am nächsten Donnerstag stattfindet,

weiteren Beratung über die deutsche Zahlungs-

Neue Falsch,mniizcrverhaftnngen.
— Dresden . 30 . März . Zu der bereits gemeU

beten Aushebung einer Falschmünzerbande ist noch
folgendes zu berichten, daß weitere Personen festge-
nommen werden mußten. Die Leiter des Unterneh¬
mens sind ein 40 Jahre alter Druckereibesitzer K.
und ein 42jähriger Mechaniker Z. aus Dresden -N.
Die Durchsuchungen konnten noch nicht abgeschlossen
werden, da Material in größtem Umfange zu sichten
Ist Es ist erwiesen , daß die Arbeiten für die Ver¬
ausgabung von Falschgeld in vollstem Gange waren.
Die vorgesehenen Fälschungen sollten nur Betrlebs-
material erbringen , um im größten Stile deutsche
und amerikanisch Aktien und amerikanische 20-Dollar-
tiotc-u zu fälschen und zu vertreiben ..
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Franziska Schlosser
Willi Schwab

Verlobte

Hochheim a. M. Ostern 1929

Statt Karten!

Maria Treber
Werner Glasner

Verlobte

Opfern 1929

Hochheim a . M. Magdeburg

■

W Gesang «Verein „ Harmonie
Hochheim am Main, Gegründet 1845.

Am Sonntag , den 3t . Märi (i . O&erfeiertag)
veranstaltet der Gesang - Verein „Harmonie”
im Saaibau „Kaiserhof ” einen

W
Theater -Abend“

Zur Vorführung gelangt:
„Var erste Kreuz am neuen Friedhof"
großes Voksschauspiel in 6 Akten . Die Mit¬
glieder , Freunde und Gönner des Vereins , sowie
die gesamte Einwohnerschaft Hochheims sind
zu dieser Veranstaltung herzlichSt eingeladen.
Die Musik wird von einem Teil der „Musik - Ver-
einigung ” ausgeführt.

Kassenöffnung 7 Uhr . — Anfang 8 Uhr.
Eintritt 75 Pfennig , einschließlich Steuer.

Mit deutschem Sängergruß:
Der Vorstand.

illinililIllllllilB!lSlWllMllill11lllllllini!tttl1llllMllilllllllillUllllll!l!l!llll

BkkmtmWg
betr. die LlnILsung der bei der endgültigen Abfindung
der Papiermarkfd)uldi>erlcf)reibungen der Haflatiifcßen
fiandesbank in Wiesbaden ausgegebenen Anteilscheine.

8I8II8O !81

Gemäß 8 12 der zweiten Verordnung über die Auf¬
wertung der Ansprüche aus Pfandbriefen , anderen
Schuldverschreibungen und > ufgenommenen verbrieften
Darlehen von öffentlich -rechtlichen Erundkreditanstalten
der Provinzial -(Bezirks -)Verbände vom 4 April 1927
(Ees .S .S 46 ) wurden mit Zustimmung des Herrn Ober¬
präsidenten als Aufsichtsbehörde (Entscheid vom 10.9.
27 ) die Aufwertungsansprüche der Gläubiger unserer
Papiermarkschuldverschreibungen , soweit nichr eine Bar¬
ablösung erfolgte , mit 12l/a°/o des Eoldmarkbetrages
zum i . November 1927 durch Ausgabe von 41/a°/o Li-
quidations - Eoldschuldverschreibungen endgültig abge¬
sunden (s. Bekanntmachung Reichsanzeiger Nr . 229 vom
30 . 9 . 1927 und Frankfurter Zeitung Nr . 726 vom 30 .9.
1927 .)

Bei dieser endgültigen Abfindung wurde ein Anteil¬
schein ausgegeben , gegen dessen Einreichung nach Auf¬
ruf bUZpätestens 304 .1929 eine aus ser Teilungs¬
masse etwa noch übrig bleibende Restsumme in bar
ausgezahlt werden sollte (vergl . Abs. 8 der obengenann¬
ten ' Bekanntmachung ).

Durch Verfügung des Herrn Oberprästdenten der Pro¬
vinz Heffen-Naffau vom 21.3.29 wurde die auf die An¬
teilscheine zu gewährende Restauswertung auf 2°/o des
Eoldmarkbetrages der zugehörigen Liquidations -Eold-
fchuldverschreibungen bezw . Zertifikate festgesetzt.

Dementsprechend werden die Inhaber der Anteil¬
scheine zu den 4 l/a°/o Eoldschuldverschreibungen bezw.
Zertifikate der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden
ausgefordert , die Anteilscheine vom 30 .4.1929 an zur
Einlösung bei unserer Zentrale in Wiesbaden oder un¬
seren Landesbank - und Zweigstellen , insbesondere bei
unserer Filiale in Frankfurt a . M . unmittelbar oder durch
Vermittlung der Banken , Sparkassen und Genossen¬
schaften einzureichen . Die Einlösung erfolgt in bar
kostenlos und ohne jeglichen Abzug mit 2°/o des dem
Anteilschein aufgedruckten Eoldmarkbetrages der Schuld¬
verschreibungen.

Der Gegenwert , der bei unserer Zentrale in Wies¬
baden oder bei unserer Filiale in Frankfurt a . Main
hinterlegten Anteilscheine wird den Inhabern ohne be¬
sonderen Antrag vergütet.

Wiesbaden , den 22 . März 1929.
Direktion der NEüuischen Dandesbank.

Einzelbände u . ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

S.Dreisöatfi, FlönSem
ÖHPHP

Ein hochträchtiges

Rind
zu verkaufen . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle Massen-
heimerstratze 25.

Statt Karten!

Statt(Ht. s
30. Mörz

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen

Mann, unseren treusorgenden Vater, Schwiegervater , 1"
Schwager und Onkel , Herrn

führen de«

Christian Ballmann

„Ein schied
, ^kannte englische
L^ ißenS der Soh

Misse— veröfsen
stienenen Stritte

Weinbau -Verwalter i. R. . . e
heute nach kurzem schweren Leiden, im 76. LebensR ^
wohlversehen mit den Segnungen der kath . Kirche zu
in die Ewigkeit abzuruien . .

Im Namen der trauernden liinterbhebei
Friedericke Ballmann , geb . Schäfer

M., den 30. März 1929.

Nächsten Krieg"
Mitteleuropa!

. Rothermere
,:? neut an den ff
ff « befallen, der t
5°'«re und wie Os
n Korridor abges,

Hocjiheim a. — - -
Bie Beerdigung findet am Montag , den 1. April ^ nachmittags 2,30 ^^ v0 rit

echten Lebens)ah>
A Eindruck dieser
Sucher habe beri
ff  seiner Pfeife ai

Trauerhause aus statt.
7,15 Uhr.

Feierliches Exequienamt am Dienstag , den 2.
|Hr und mit sin

m H alles! Doi
ictt wird."

o tun werde, um
Erträge in Europ

Empfehle zum Früaii?la.
Markenräder

in i in inUni Blififll il!l
m  Frei, fmvmw

Hochheim a. M., Gegr . 1881

sowie billige Spezialräder
zu den billigsten Preisen

Teilzahlungen gestattet.

Adln»

Halte mich in Ersatzteilen
und Reparaturen bestens
empfohlen

Fahrrad-Handlung
Hochheima. M.

Am Oftermonfag , den l.
April 1929 findet im Saale zur
„Burg Ehrenfels ” untere

48. Silinos-Feier
bestehend in

Konzert und Ball
ftatt . Hierzu laden wir die Einw-
heims , alle Freunde und Gönner der VVci lf  ^
werten Angehörigen freundlichft ein . ^
ertrag iff zum Beden der Unterstützung !̂
Wehr bestimmt.

Dai Komm»"

Polen entd
poli

warschauer Pi
:anWm W ^und schreib,
Angeu des Blatte-
^ . Nicht Freuür.^eich unter den
fbgierige Faust t

« m Schlesien
Z letzten Spuren I
2, gegebenen Laut

seien.
'nusse dem west

Boden der du
su stellen und

L 'iugeben. Erst t
Apolitische AnnaC" können. Der

Vjiiu * Solange das
ohnerfchaftH j ^ sprichwörtliche

Kaffenöffnung 3 Uhr / Beginn pünktlich
Eintritt ä Perfon 75 Pfennig / aktive 13UF

und 1 Dame frei.

, kanzosischer Scl
gM New Parker

in Washingtor
-> -,J 'm alcone"
V̂ Mann sein Leb

I, Bolize (Britisch.
M aus Anlaß he:
«icone" große Er

^ ' polizeilichen-k"lUlatsgebäuden
Stadt Boliz.

N a chweisl'
lutngemeitiäe, Hochhki« umluisi. rm. öoo.- und mehr ff1

Am 2. Feiertag nachm. 3 Uhr trifft der Kasteler Turn-
Verein anläßlich eines Ausfluges im Kaiserhof hier ein.
Wir bitten die Turner sich recht zahlreich bei dem Bruder-
Verein einzufinden. Der Vorstand.

Nie Kä
Die Aufs

verdienen rührige bei Landwirten gut eingeführtc ^ B̂erichten aus
Qbernahme einer konkurrenzlofen , zeitgemäß |

Ricnarß iweDer . Rötungen,  PrinzÄt
^ Präsidenten tel
7*  de Mapimi
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te Torreon >l«»»S53"
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bei

Adam Heger , Wa ^ '

historische Erzä
lEopyrigHI

denn in die ,r!
Scb'-Zlauten bei

Hochheim
ebenso gut

kauten

kön ö,
iii^

.Hauptperson in
'9ur. Es ist F
i«, Qr seinen Na1 und Wirke»

tabi1' machen, de.
Arbeiterbe

J Lassalleit  der deutsche,
Vo £?"§ "euc 2Stufe zu br,

M aber nicht i

llohrrsMM^
' ch,Lho,gte. sind

Kotier - Apparate , SchaHp^
Kinderwagen

Auch aut Teilzahlung bei Monatsratê ^
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Rem ZMHeim $tiwii Inirtalilt,Fknjei»

wahren ves polnischen«orrtsors.
„Ein schlechtes Geschäft . . ."

^kannte englische Zeitungskönig Lord Rothcr-
^übiigenS der Sohn d̂es verstorbenen Deutschenhassers
^siisse — veröffentlicht ei. . einen in der Londoner „Daily

ienenen Artikel, in der dort erscheinenden Reche
iächsten Krieg". Er sieht dort eine Gefahr in derx: »̂ cacyMn Krieg . Er fteyr oori eine isezayr in orr

■; ?Ut'9 Mitteleuropas und namentlich im polnischen
Rothermere schreibt u . a ., die Ahnung , daß

,[Zneut an den Rand des Krieges gebracht iverde,
befallen, der^die gegenwärtige OstgrerM Deutsch«

liiere und wie Ostpreußen vom übrigen Deutschland
v Korridor abgeschnitten hl, «vvvnuyt uuyxt|u/iiiuv»i worden sei.
Atzten Lebensjahre des Marschalls Fach hätten starl

Siittity kitWuVMt TrtHrtA *» (wKrttthtftt . OÜtttCXZ Eindruck dieser düsteren Tatsache geständen. Einer
Kucher habe berichtet, wie der Marschall mit demM feit**«seiner Pfeife auf der Karte die deutsche Ostgrenze

und mit finsterem Ernst sagte: „Ein schlechtes
. daz Mxtz, Dort ist es , wo der nächste europäisch«
Mbrechen wird." Rothermere fragt, was die englisch«
L"8 tun werde, um die Gefahr abzuwenden, die di«
'Erträge in Europa geschaffen hätten.

Polen entdeckt immer noch neue
polnische Gebiete.

warschauer Pilsndski -Blatt „Glos Prawdh" setzt
heutigen Leitartikel mit einem deutschen Blatt

' und schreibt u . a, : Gegenüber den kindischen
N "gen des Blattes müsse man feststellen, daß Deutsche

s" nicht Freunde werden könnten , solange das
Mich unter dem Einfluß des preußischen Geistes

, Mkriffe Faust nach ethnographisch polnischen Ge<
iP e§ in Schlesien oder Pommern (!!!) ausstrecke, so-
J letzten Spuren dieser Absicht nicht von den in Ber-

gegebenen Landkarten des Deutschen BolksbundeS
?den seien.
^ 'Nüsse dem westlichen Nachbarn nahe legen, sich end-
.Mn Boden der durch den Versailler Vertrag gezogenen

j, stellen und senrc tausendjährigen Eroberungs-
eUzugeben. Erst dann werde man ernsthaft über eine
Apolitische Annäherung zwischen Polen und Deutsch,
rs» können. Der erste Schritt müsse von DeutschlandM. a,,f _ _ r,.: k,"». Xiu

>hne rfchaft ®olan t]c das nicht geschehen sei, behaltê fiir di«

der Wehf
sprichwörtliche Feindschaft mit den Deutschen ihr«

ÜÜtzUNg!
Der
skaffc

R£'c'

Die Ostersahtt des„Gras Zeppelin".
Wieder daheim.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Donnerstag »n,
10.17 Uhr in Friedrichshasen glatt gelandet.

Die Heimreise war eine Triumphfahrt für das deutsche
Luftschiff. Bemerkenswert ist die Behandlung des „Zeppelin "-
Besuches durch

die Presse in Athen.
Die Zeitungen widmeten dem „Zeppelin "-Besuch spalten«

iange Artikel , wobei die royalistischen Blätter den venizelisti-
scheu Zeitungen mangelhafte Würdigung des großen Ereig-
liisses vorwerfen mit der Begründung , daß das Luftschiff deut«
scheu und nicht französischen Ursprungs sei. Der „Zeppelin ".
Besuch hat in Athen einen unauslöschlichen Eindruck hinter«
lassen. Er wird allgemein als Zeichen des stürmischen deut¬
schen Wiederaufstieges bewertet.

Urber Men.
„Graf Zeppelin " überflog um 24.15 Uhr die österreichische

Hauptstadt . Bon Preßbnrg aus hatte das Luftschiff der Funk¬
station in Wien auf eine Anfrage geantwortet : „Hier Luft«
schiff Zeppelin.  Wir haben sehr gut verstanden . Hier
ist der Funkleitcr am Apparat . Es ist etwas spät geworden.
Wir befinden uns in der Gegend zwischen Neusiedlersee und
Preßbicrg . Es dürfte noch eine halbe Stunde dauern , bis wir
über Wien sind, da wir starken Gegenwind haben . Die Passa¬
giere sind schon alle schlafen gegangen , bis auf einige Presse-
Vertreter , die soeben wieder Butterbrote bestellten." Radio
Wien erwiderte: „Die Ravag und die Hunderttausende
von Hörern , die diesem Gespräch zuhören , senden dem Kom-
Mandanten , den Passagieren und der tapferen Besatzung , der
es vergönnt ist, den lebenden Beweis der deutschen Schaffens¬
kraft der ganzen Welt vor Augen zu führen , den herzlichsten
Willkommensgruß . Die österreichische Bundesregierung be¬
grüßt den „Graf Zeppelin " auf seiner Fahrt über Oesterreich
iind beglückwünscht ihn zu diesem großen Erfolg der deutschen
Technik. Der Wiener Bürgermeister begrüßt den „Graf Zeppe¬
lin " auf das herzlichste und beglückwünscht ihn besonders zu
seiner erfolgreichen Fahrt ." — Dr . Eckener, der die Fahrt
wegen des starken Gegenwindes persönlich leitete und daher
die Brücke nicht verlassen konnte, ließ für die Begrüßlingen
den herzlichsten Dank übermitteln.

Die Ansprache Lobes über Wien.

rünktlich 3"^

Das versenkte Alkoholschiff.
sianzösischer Schritt . — Erregung in Honduras.

Neiv Docker Meldung zufolge ist die französisch«

iktive MW1
in Washington wegen der Versenkung des britischen

2* "I ’m alcone " vorstellig geworden , da ein franzö-
Mmann sein Leben dabei eingebüßt hat.

^olize (Britisch-Honduras ) bemächtigte sich der Be-3 aus Anlaß der Versenkung des englischen Schiffes
. "lcone" große Erregung . Der englische Konsul Ivar
E >t, polizeilichen Schutz anzufordern, weil Angriffe aus
, Matsgcbäude nicht ausgeschlossen seien. Zwei Ein-

Stadt Bolize gehörten der Schiffsmannschaft an.

Die Kämpfe in Mexiko.
Die Aufständischen geschlagen.

ringefuhrtê  A Berichten aus New Bork hat Calles an den mexi«
gtgemZben ^ .̂ Präsidenten pah er die Anfftändischen

V 11 Mapimi schwer geschlagen habe.
Escalon besetzten zu können. Die Eisenbahn-

Ä Torreon und Escalon sei durch die Aufständi-
aufgerissen worden. Die Auk« ^ftbischen sammel«
Jimenez.

Wie die „B . Z ." meldet , hielt Reichstagspräsident Lobe
vom „Graf Zeppelin " folgende durch Radiodienst verbreitete
Ansprache beim Ueberflieaen Wiens:

„Wir grüßen Sie , liebe Wiener , aus den Lüften , ins¬
besondere den Bürgermeister Seitz und die Wiener Stadt-
verivaltung . Wir kommen von einer großen und überraschend
gelungenen Reise, die uns durch einen halben Erdieil und
über das Meer geführt hat . 7850 Kilometer liegen bereits
hinter uns . Wir beklagen es , daß wir erst zur Nachtzeit über
Wien erscheinen konnten , hätten auch gern die Reise verlang¬
samt , aber da eine Wetteruingestaltung nicht zu erwarten ist,
ließ sich hieran nichts ändern . So strahlen zu uns Millionen
Lichter aus dem Wiener Stadtbild herauf . Dr . Eckener hat
mich gebeten, der Wiener Bevölkerung seine herzlichen Grüße
auszurichten . Wir fühlen , daß wir über deutschem Boden
schweben. Hoffentlich wird eine nächste Reise den „Graf Zeppe¬
lin " am Tage noch Wien führen ."

gefunden haben . Bei anderen dagegen ist festgestellt worden,
daß sie nicht stimmen können . So hatte Graf Christian be¬
hauptet , der Unglücksschuß sei losgegangen , als er auf dem
Tische mit dem Gewehr hantiert habe. Wenn dies richtig wäre,
hätte der Schuß durch die Sofalehne hindurchgehen müssen,
beim der Tisch ist niedriger als die Sofalehne . Nach neueren
Feststellungen des in Jannowitz eingetroffenen Schießsachver¬
ständigen handelt es sich bei dem Schuß um einen sogenannten
Querschläger . Hierfür spricht die große Einschußöffnung und
die furchtbare Verletzung . Dieser Umstand würde allerdings
dafür sprechen, daß der Täter nicht nach dem Kopf des Grasen
Eberhard gezielt hat . Das Gewehr , aus dem der Unglücks-
schuß abgegeben worden ist, wurde durch einen .Kriminal«
beamten im Schloß Jannowitz abgeholt und nach Hirschberg
gebracht. Wahrscheinlich wird es zur Prüfung an die Prü«
fungsanstalt für Jagdfeuerwaffen in Berlin gesandt werden.

Gegen die Annahme eines Unfalls spricht nicht nur daS
bisherige Verhalten des Grafen Christian und sein Bestreiten,
auch nur fahrlässig den Tod seines Vaters herbeigeführt zu
haben, sondern auch die bisher noch nicht bekannte Taffache,
daß er nach der Beisetzung seines Vaters eine ganz bestimmte,
nicht zur gräflichen Familie gehörige Person , mit deren Frau
sein Vater ein Liebesverhältnis unterhalten hatte, als den
Mörder bezeichnet hat.

Graf Christian Majoratsherr.
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Jannowitz hat

der Bruder des Ermordeten , Graf Karl , die Gutsbeamten und
das übrige Personal zusammengerusen und ihnen eröffnet , daß
Gras Christian Majoratsherr auf dem Gras Stolbergschen
Besitz zu Jannowitz und Umgebung sei. Er selbst, Graf Karl,
habe mit der Verwaltung der Güter nichts zu tun . Die Guts-
angehörigen sollten sich, lvenn sie Wünsche hätten , an den Gra¬
fen Tbeobor wenden , der zusammen mit dem Bevollmächtigten,. . V ‘Ha vSnr»U IltlO hpS
einem Hirschberger Rechtsanwalt , bie Verwaltung de
übernommen habe

Die weitere Fahrt.
Das Luftschiff überflog dann Linz , Mühldorf am Inn,

München , Ulm (um 9.7 Uljr vormittags ) und nahm dann den
Kurs nach Friedrichshafen.

Sireikandrohmg sächsischer Sisendahner
Eine scharfe Resolution des Eiseubahner-Einheitsverbands.

Der Bezirk Sachsen  des Eiicheitsverbaudes der Eisen¬
bahner Deutschlands hielt im Dresdener Volkshaus eine Be«
voUmächtigtenkonserenz ab, die sich mit dem bisherigen Ber-
lauf der Lohnverhandlun ^en bei der Reichsbahn beschäftigte.
In den: Referat der Bezirksleitung wurde die durch die Re-
Parationsbelastung bedingte schwere finanzielle Lage der
Reichsbahn anerkannt und dann Kritik an der Berteiliing
der für das Personal bereitgestellte Mittel geübt . In einer
Entschließung heißt cs il . a .:

„Sollte bis zum Ablauf ber Kündigungsfrist — 31. März
1929 — eine Einigung nicht zustandekommen, so bnngt die
Konferenz ihren unerschütterlichen Willen zum Ausdruck, ntU
dem letzten Mittel  ihre berechtigten Forderungen durch,
zusetzen. Sie fordert die Organisation auf, sofort entsprechende
Maßnahme» zu treffen."

Der Mord in ZannowiH.
Die Angaben des Grasen Christian werden nachgeprüft.

Die bisherigen Nachprüfungen des Geständnisses des Gra-
Friedrich zu Stolberg in Jannowitz l)aben er¬zen Christian ^ . / _ „ ...

neben, daß manche Angaben des Verbaffeten ihre Bestätigung

Die Kündigung des Lohnabkommens im
Ruhrbergbau.

Dem Zecheitverband in Esscir ist jetzt von der durch die
Bergarbeiterverbände beauftragten Bezirksleitung Bochum
des Bergarbeiterverbandes (alter Verband ) das Kündigungs¬
schreiben für die Lohnordnung im Ruhrbergbau zngegangen.
Jn dem Schreiben wird angeführt , daß die Lohnordnung
mm 30. April von den Bergarbeiterverbäiiden gekündigt wird,
lieber die Forderungen der Bergarbeiterverbände enthalt
»as Schreiben keine Angaben.

Wie gemeldet wird, werden Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmervertreter in der Woche nach Ostern zu Verhandlungen
über die Lohnlage zusammentreten. Erst in diesen Verhand¬
lungen werden die Bergarbeiterverbiind« ihre Forderungen
bekanntgeben.

eibeit und Liebe.
'tzfftonsche Erzählung von Gustav Lang

(Eopyright bi, Meeraner Tageblalt .)

1 «s i| t rrermnano vagaue .. muuumcn
seinen Namen , aber mir wenigen von heute i-'t

l,p und Wirken so bekannt , um sich ein Bild von dem
tyii? wachen, den man als de» Stein des Anstoßes zn
W* e11 Arbeiterbewegung bezeichnen kann.

ie
Scli 13'

eSnb Lassalle war es. der die soziale Beivegung in
rlfl'1 der deutschen Arbeiter ins Leben rief, der durch Wort' J % M'Zneue Ideen ausstellte, um den Arbeiterstand aus

W j4tj, c Stufe z» bringen, seine Lebenshaltung zu oerdessern.
7 " der nicht beschieden. die Erfüllung des Wun,a )cs

a " \ ; oen er wenige Monale vor seinem jähen Ende in
tlva ^ »ich„ Erregung vor einer rheinischen ArbeiierversaimwUÜ

(guten
.M >t' >̂ „O '"rgung , iui:tu/t i» u 1- » —

r r Av "NI sich greifen."
. läb ^ii '"sichten über Lassalles Auftreten und die Ziele, welche

iaÜP^
sratenif

Vorwort.
Hauptperson in der vorliegenden Erzählung ist keine
""" Es ist Ferdinand LassaVe.. Millionen Deutsche

das deutsche Kaisertum gerade mit der Dynastie Hohenzollern oder
mit der Dynastie Lassalle abschließen sollte, das sei ihm zweifel-
hast (Große Heiterkeit). Er war ein encrgifcl'.er und sehr geist¬
reicher Mensch. ' mit dem zu sprechen sehr lehrreich ivar. Ja,
bedauere, daß seine politiicke Stellung und die meinige mir nicht
acstalicte, viel mit ihm zu verkehren, aber ich würde mich gefreut
haben, einen ähnlickjen Mann von dieser Begabung und geist¬
reichen Natur als Gntsnachbar zu l,aben. (Heiterkeit).

So urteilte Bismarck , der persönlich mit Ferdinand Lassalle
zu Berührung gekommen war , über ll,n.

aber nicht deschieden. die Erfüllung des Wunsches

%
^Ivrgch. a ' "
ÖmeouHfl , welche wir ins Leben rufen, soll wie eine

'PH,, "na,len über Laßalles Auftreten uno oie men-, wenye
, chtjj°" solgte. sind sehr gelebt und die bürgerliche Gescllscha' i
^ ^ auch heute noch in ihm einen Feind erblicken, seineMt ninr nin'-r pinp in bedeutende, daß ielbst BismarckO 'Chb■« UlUl ) IJEUie liuu ; »II u ; Ul Illliuvimu i . w. m . . . . , .. . . . .

Jtt Se,1 mar aber eine lo bedeutende, daß selbst Bismarck
ĵ ickstagsrede vom 9. September 1878 über ihn folgende

cjp war eine
ii . war ein

viel vornehmere Natur als seine Epi-
bedeutender Mann , mit dem konnte

Bon dem Augenblick an , wo ich mit ihm
gesprochen, habe ich es nicht bereut. Er war einer

ik̂ Oeu und liebenswürdigsten .Aenschen. mit denen ich
Ä „.'lobe, ein Mann , der ehrgeizig im größten Sill war.
^I<.,'cht Republikaner . Er halte eine ,ehr ausgeprägie

. f monarchische Gesinnung. Seine Idee , der er zu-
das deutsche Kaisertum und darin hatten wir einen

x ^ pünkt. Lassalle war ehrgeizig im hohen Stil und ob

Es war au einem frühen Fcbruarabend in Berlin . Ein
schöner, stolzer Mann mit dunklem Lockenkop und Hellen,
flammenden Augen schrit! aus dem weiche» Teppich, mit dem der
Fußboden des luxuriös ausgestatleien Arbeiiszüiimers belegt
war , auf und ab. Er schien erregt zu sein, denn er suhr zu¬
weilen mit ter Land nervös über das volle Haar oder legte
die schwere Importen in einen Aschebecher aus dem kostbaren

! Schieibüsck, um sie schon im nächsten Augenblick wieder zu er-
! allen und ihr mächtige Rauchwolken zu entlocke». Auch in
> bas - eust-r trat er und blickte in die Dunkelheit hinaus , als
i das unregelmäßige Rieberrieseln von Schneeflocken vom sternen-
' io'cn Abend!,immel. Aber dieser Anblick konnte sein aufgeregtes
! Gemüt nicht beruhigen, obwohl die nur durch das Ticken der

marmornen Slanduhr auf dem Kaminsims nnierbrochenene Stille
o recht dazu anaelan gewesen wäre , einem ausgeregleu Mensche»

i das erforderliche Gleichgewicht zurückzugeben.
Jetzt wandte er sich einem Regale zu. die mit Büchern

überladen an drei Wände » z»r Dc-cke emporßrebten . Diese
vielen Bücher, die zum Teil schon stark abgegriffen waren,
gaben dem ganze» Raum das strenge Gepräge ernster Wissen¬
schaftlichkeit. Den Blick >i. ß er über die Reihe der Bände
schweifen, da ganz am Ende lag ein Packet dazwischen geschichtet,
es mochte auch Wichtiges einhalter , weil es so so.gsam aus¬
bewahr l wurde. Seine zarte .».ohlgepflegte Hand zog das
Packet hecaus , mit dem er an den Schreibtisch trat , wo eine
Rioderatenr -Lampe helles Licht verbreitete. Mit sicherer Hand
lö'te er den Faden , welcher das Packe , ni ammenhielt, eni,ernte

das umhüllende Papier und hielt nun ein starkes Heft in einem
blauen Umschlag in der Hand.

Er beirachteie das Heft eine Weite mit hatb wehmütigen,
halb ironischen Blicken. ..Mein Tagebuch" stand mit starker
Rundschrift caranf geschrieben. O. er kannte den Inhalt nur
z„ gut. Wie oft er ihn schon durchaele,en haben mochte, da-
von zeugten die stark angegriffenen Ränder der Seiten , uuch
jetzt blätterte er wieder Seite um Seile herum, bis er bei einer
mne innehielt. Da stanb geschrieben:

Mittwoch , bc.s 26. August 1840.
Es ist mir klar geivorden, daß ich Schriftsteller werden

will. " 3a . ich will hintreten vor das deutsche Bölk und vor all«
Völker und mit glühenden Worten zum Kampf für die Frelheit
ausfordern —“

Er las nicht weiter, sondern warf das Heft auf die Tischplatte.
„So schrieb ich — so wollte ich — und was habe ich

erreicht!" stieß er zwischen den Zähnen hervor und in seinen
Augen brannte es wie Sankt Elmsfeuer . „Doch meine Zeit
wird kommen, ich muß weiter kämpfen , will ich nicht wort¬
brüchig werben und mich nicht selbst als einen Feigling bezeichnen.

Niemand gab ihm eine Antwort auf diese Worte — er
hatte wohl eine erwartet , aber iver sollte sie geben : er war ja
jetzt wieder einmal verein amt, befand sich in selbstgewohlter
Abqeichloffenheit — ec. der Liebling der Männer und noch mehr
der Abgott der Frauen . Er stellte sich vor den kostbaren
Spiegel , der im Lampenlicht sein Bild wider , rahlte und strich
mit der Hand über das ivohlgeoflcgte Schnurbärtchen — em
selbstgefälliges Lächeln umspielte seine Lippen — die Unruhe
unb Nervosität schien mit einem Male von ihm gewichen zu sein.

Die Fähigkeit , bie unterbrochene Arbeit fortzu etzen. war
zurückqeketzrt. Das Tagebuch wurde wieder an seinen Platz

— ,vozu weite, lesen, da er den Inhalt kannte. Noch
einmal reckte er den schlanken, biegsamen Köroer zu semer
Siattlichkeit aus und ließ sich in den großen bequemen Ardetts-
ieffel nieder. Gleich darauf kniper e lacht der eilende Gänsekiel.
Mil kleiner, aber klarer Schrift bedeckte e. Seite «,» vene.
De» fleißige schriftgewohnle Arbeiter >var daran zu erkciinen.

Die,er Mann war Lassalle.



Ms Mli und Mn-NGli.
Ä Bensheim . (Bensheim bc ko mmt e t n

Mädchen - Oberlyzeu in.) Nachdem sich die hiesige
Stadtvertvaltung zur Gewährung eines erhöhten städtischen
Zuschusses bereit erklärte , wird mit Beginn des neuen Schul«
jahres an dem Lyzeum der Englischen Fräulein mit dein
klasseniveisen Ausbau eines Oberlyzeums begonnen . Bens-
Heim dürfte somit in der Reihe der mittleren hessischen Kreis¬
städte die erste sein, die eine Mädchen-Vollanstalt mit Hoch-
schulreiftzeugnis erhält.

A Darmstadt . (Kommunale La ndesbankDar  in¬
st a d t .) Der Geschäftsbericht der Kommunalen Landesbank
weist einen Umsatz von 1,8 Milliarden Rm . aus . Der Bestand
an langfristigen Darlehen beträgt 5714 Millionen Rm ., an
kurzfristigen kommunalen Darlehen 1534 Millionen Rm ., die
Borschüsse an Städte und Kommunalverbände 3,3 Millionen
Reichsmark . Die Darlehen wurden zu 35 Prozent des Ge-
samtbestaudes zur Förderung des Wohnungswesens verwandt.
Die Schuldverschreibungen der Bank sind größtenteils mündel-
sicher und betragen insgesamt 43 Millionen Mark . Die Bilanz¬
summe stieg von 86,8 im Borjahr auf 111,1 Millionen Rm.

A Darmstadt . (Gerichtskostenmarken auch in
Hesse  n .) Wie amtlich mitgeteilt wird , werden einem aus
Kreisen der Wirtschaft wiederholt geäußerten Wunsch ent¬
sprechend ab 1. April 1929 nun auch bei den hesischen Gerichten
Kostenmarken eingeführt . Sie kommen in Werten von 5, 10
20 und 50 Psg . sowie von 1, 2, 3, 5, 10, 20 und 50 Mark zur
Ausgabe und können zur Begleichung von Kosten bis zu 500
Mark verwendet werden . Die Marken sind bei den Geschäfts¬
stellen der Amts - und Landgerichte erhältlich.

A Darmstadt . (F e st g en o m m c ne Einbrecher-
b a n d e.) Die um die Weihnachtszeit in Darmstadt verübten
13 Einbruchdiebstähle sind aufgeklärt worden . Die Täter —
es handelt sich um die Glieder einer reisenden Einbrecherband
— wurden in Duisburg festgenommen . Die Darmstädter
Kriminalpolizei hat einen Kommissar zwecks weiteren Auf¬
klärung nach Duisburg entsandt . Ei« Teil der gestohlenen
Gegenstände ist in Duisburg sichergestellt worden.

A Darmstadt . (100 - Jahrseier d e r Viktoria-
schule .) In den nächsten Monaten besteht die Biktoriaschule,
eine der ältesten höheren Mädchenschulen Deutschlands , 100
Jahre . Am 27. Juni 1829 hat nämlich die Stadtgeistlichkeit
im „Dariustädter Frage - und Anzeige-Blatt " die Nachricht an
>ie Eltern ergehen lassen , daß aus behördliche Anordnung an
>en Stadtmädchenschulen des May und Kyritzschen Stiftes
zwei Schulklassen errichtet werden sollen für solche Mädchen,
..die eine höhere Bildung suchen" . Der Unterricht soll am
1. Dezember beginnen . Damit war die Anregung zur Biktoria-
schulc gegeben. Äus bescheidenen Anfängen hat sie sich zu eine«
großen Anstalt entwickelt, einer höheren Mädchenschule mo¬
dernen Stils . Tausende haben hier ihre Vorbildung für Leben
und Beruf erhalten . Hunderte haben an ihr als Lehrkräfte
gewirkt . Soweit ehemalige Schülerinnen , Lehrer und Lehre¬
rinnen noch unter den Lebeirden weilen , werden sie es als
Pflicht der Dankbarkeit empfinden , sich zusammenzuschlißen,
um das hundertjährige Bestehen ihrer Schule würdig zu
feiern . Das Jubiläum wird voraussichtlich am 25 ., 26. und
27.  September gefeiert werden.
* A Frankfurt a. M . (10. R h ö n - S ege lf l u g -
Wettbewerb  1929 .) Die Ausschreibung des 10. Rhön-
Segelflug -Wettbewerbs 1929 ist jetzt erfolgt . Er findet in
der Zeit vom 18. Juli bis 1. August auf den Hängen und
benachbarten Höhen der Wasserkuhpe statt . Der Wettbewerb
ist offen für Flugzeuge ohne Motorc . Für die einzelnen
Wettbewerbe steht wieder eine Reihe von namhaften Preisengi Verfügung. So beträgt die Gesamtpreissumme für den

chulungswettbewerb 5500 Mark , für den Uebungswett-
betverb 4500 Mark , und für den Leistungswettbetverb 8006
Mark . Außerdem steht dem Preisgericht noch eine Preis-
reserve von 2000 Mark zur Verteilung von Prämien nach
eigenem Ermessen zur Bersilgung . Meldeschluß ist der
82. Juni 1929, mittags 12 Uhr.

A Offcubach . (Ein  S chm i c rge  l de r - P  r o z e ß.)
Vor dem Erweiterten Schöffengericht wurde gegen beit pen¬
sionierten städtischen Baurat Julius Klingelhöfer verhandelt.
Er war beschuldigt, in seiner amtlichen Eigenschaft in mehreren
Fällen die Anweisung tveiterer Baudarlehen von der Abnahme
oder Bezahlung der von der Firma Dyckerhoff & Widmaun in
Biebrich a . Rh . bezogenen „Triolsteine " abhängig gemacht und

Freiheit und Tiebe.
Historische Erzählung von Gustav Lang e.

(Copyright by Merraner Tageblatt .)

Ferdinand Lassalle

* Er arbeitete an seinem Franz van Sickingeu. Eben läßt
er Skolampadius von der Entweihung der Liebeslehre durch das
Schwert die Worte sprechen:

„Ehrwürd 'ger Herr ! Denkt besser von dem Schwert !"
Ein Schwert , geschwungen für die Freiheit , ist
Das fleischgeivordne Wort , von dem 3hr predigt,
Der Gott , der in der Wirklichkeit geboren,
Das Christentum, es ward durchs Schwert verbreitet,
Durchs Schwert hat Deutschland jener Varl getauft,

außer Muer erlaubten Lizenzgebühr sich für die Pertanss-
vermittlung Provision bezahlen lassen haben . Des weitereit
soll er ein 'Baugesuch gefälscht und einen fahrlässigen Meineid
geleistet haben . Klingerhöfer hatte einen Baustein , „Triolstein"
genannt , erfunden , sich ihn patentieren lassen und der Firma
Dyckerhoff & Widmann zur Verwertung gegen eine laufende
Lizeitzgebühr überlassen . Ein Vertrag darüber , der ober von«
Angeklagten niemals unterzeichnet wordett ist, setzte die Lizenz¬
gebühr auf 5 Prozent der Steinlieferung fest. Sie soll später
auf 10 Prozent erhöht worden sein. Der Angeklagte bestreitet,
je Provision erhalten oder Verkäufe vermittelt zu haben . Ob¬
wohl er an einem möglichst hohen Absatz der Steine interessiert
gewesen sei, habe er nie fiir den Stein Propaganda gemacht.
Dem widersprechen allerdings Dutzende von Bestellfcheinen,
die mit der Bezeichnung : „Durch Klingelhöfer " versehen sind.
Stadtbaurat i. R . Klingelhöfer wurde vom Gericht wegen fahr¬
lässigen Falscheides zu einer Gefängnisstrafe von sieben
Monaten ueruruNtt

/X Gelnhausen . (Schadenfeuer in einem Säg  e-
w e r k.) Das zwischen Roth und Lieblos gelegene Sägetverk
Antoni wurde in den späten Abendstunden des Dienstag üotr
einem Schadenfeuer heimgesucht, Der Brand entstand infolge
Kurzschluß in einem mit Heu gefüllten Wirtschaftsgebäude
und verbreitete sich rasch auf das in der Nähe aufgestapeltc
Holzlager . Trotz sofortigen Eingreifens der Feuerwehren der
Ilmbegend gelang es nicht, das Lager zu retten . Das Wirt¬
schaftsgebäude wurde ein Raub der Flammen . Der Schaden
beträgt etwa 50 000 Mark , ist aber größtenteils durch Versiche¬
rung gedeckt.

A Kassel. (D i e Mörder des Landjägers  v e r-
h a f t c t.) Der Kasseler Kriminalpolizei ist cs geltingen , die
Mörder des Oberlandjägers Ullrich in Grotz-Almerode zu ver¬
haften . Es handelt sich um eine Bevbrecherbaude von drei,
Personen , die von dem Landjäger bei einem Einbruch in ein
Lebensmittelgeschäft überrascht wurden . Um sich der Fest¬
nahme zu entziehen , haben sie den Bearnten niedergeschvssen.
Zu dem Morde erfahren wir noch: Als am Mittwoch früh der
um 5.40 Uhr von Groß -Almerode nach Kassel verkehrende
Personenomnibus an der Straße nach Wickenrode das Amts¬
gerichtsgebäude passierte , sah der Wagenführer am Äarten-
;aun des Gasthauses „Hessicher Hof" eine menschliche Gestalt
liegen . Der Führer hielt an . Beim Nähcrkommen bot sich
ihm ein entsetzlicher Anblick: der Oberlandjäger llllrich lag
dort tot in einer großen Blutlache . Man benachrichtigte sofort
die Landjägerorte in der Umgegend , das Amtsgericht und die
Mordkommission in Kassel. Die ersten Ermittelungen ergaben,
daß der Oberlandjäger um zwei Uhr ngchts noch mit anderen
Beamteit zusammengetroffen war und sich dann nach deni
Amtsgericht begeben hatte . Man vermutet , daß er das Opfer
eines Autvtübrers wurde , den er revidieren wollte . Die Svnren

Wasser-Ski. der neueste Wassersport.
xm -Ski , so nennt sich ein neuester Sportzweig , der

besonders auf der Donau bereits v '.eliach auögenbt
vird und große Beliebtheit erlangte.

Den wir noch Heu! den Gioßen staunend nennen.
Es ward durchs Schwert das Heidentum gestützt.
Durchs Schwert befreit des Weltcrlösers Gwd!
Durchs Schwert aus Rom Tarquinius vertrieben.
Durchs Schwert von Hellas Xerxes heimqepeitjcht
Und Wissenschaft und Künste uns gebor >,.
Durchs Schwert schlug David . Simson . Gideon!
So vor- wie seitdem ward durchs Schwert vollendet
Das Herrliche, das die Geschichte sah,
Und alles Große , was sich jemals wird vollbringen.
Hem Schwert zuletzt verdankt es sein Gelingen !"
Lassalle las noch einmal nach, was er geschrieben und wiegte

bedenklich den Kops und die prachtvoll gemeißelte Stirne wurde
von leichten Falten überzogen.

„Ist das nicht Ucbertreibung ? “ sprach er vor sich hin.
„Nein , nein, auch wer die Freiheit erwerben will, muß bereit
sein, für sie mit dem Schwerte zu kämpfen !"

Trotzdem er durch dire Worte seine Ziifriedenheit mit dem
bisher Geschriebenen kund gab, ließ er für jetzt die Arbeit ruhen
und stützte ausruhend den L.opf in d e rechte Hano.

Wie seltsam bewegt war das Leben dieses seltenen Mannes
bisher gewesen. Eine Frau war es gewesen, ivelche mit un¬
widerstehlicher Gewalt schient Schicksalsrad in die Speichen
gegriffen und cs gewaltsam herumgeriffen Halle.

Reich, schön, geistreich. Halle er im 3a : re 1846 als einnnd-
zwanzlgjähriger junger Mann die Bekanntschaft der um vieles
älteren Gräfin Sophie vo» Hatzselo gemacht, die ichou seit
Jahren mit ihrem Gatten einen Scheidungsprozeß stihrle. der zu
Beginn dieser Bekannlschall in einem ungünstigen Stadium für
die Gräfin sich besnnd. Mit Fette eifer nahm sich Lassalle der
Fnteressen der Gräsin , die damals in Düsse'darf wohnte, an,
um sie vor Gericht zu vertreten. Sogar emcn Kassettendiebstahl
hatte Lassalle ausge -ührt , um sich in den Besitz für die Gräfin
wichtiger Papiere zu setzen, Bon der Anklage des Diebstahls
wurde Lassalle -war freigesprochen, aber sein Ansehen hatte doch
darunter gelitten. Die Gräfin gewann den Prozeß und erhielt
ein bedeutendes Bermögen ausgezahlt . Aus Dankbarkeit setzte
sie Lassalle eine jährliche Rente von siebentausend Talern aus.
Damit war jeme Unabhängigkeit gesichert und er begann sich
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am latort sind mchergewöMich deutlich.
lange Blutspur gibt den Weg an , den der Lands
Auffindungsort zurücklegte. Es scheint
den Schuß erhielt , als er ntitten auf demUU| VU« v ' wy
Die Kugel ist durch den Kopf in den Körper g
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7,65 Millimeter Selbstladepistole abgegeben.

A Westerburg . (S ch atzen feue  r .) Im -
Landwirtes Hof iit Salz im Westerwald war F- «
brochen, das schnell um sich griff und das gjt!*»
Stallung bis auf die Grundmauern einäscherte ^^

Ortswehr waren noch vier wettere Wehren »nt K
inner des Feuers beschäftigt. Es gelang das
Vieh rechtzeitig in Sicherheit zu bringen . L
Ursache dürfte ein Kaminbrand sein.
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zu sechs Monaten Geiängnis verubcü' -̂ ^ B ^ ^ .und ^^ e,^später doch
gestalteten sich dann die folgenden Fahre,
im Banne der Gräfin , n“r
zu befreien.
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danken der Selbst betrachttmg waren ihm in
gekommen» ohne daß er sich die rechte Antw

Ein leises Klopsen an die Türe störte ihn
„Herein !" ries er mit klarer , volltönender
Se n Diener trat ein.
„Was ist es, Friedrich ? " ragte Lassalle.
„Ein Brief , Herr Doktor !" .
Lassalle griff hastig nach dem in feinster *.-. „ W ^ erbsloie un

Brief . Der aujdringliche Dust , der von ihm ausg^ ^̂ h mchf ^
Zweifel daran , daß er von einer Dame kam. j , Mabsinken wer
;3ugcn nl« t>r pinpn All? biC . Iiiw ',]J '■
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er von einer Dame , , . .
.-uiytu verdüsterten, als er einen Blick auf die A ^ n Monaten t
hatte, ließ darauf schließen, daß ihm die Absendc , st Kwmmen lve
kannt war . ■„-111111̂̂ 1̂ Wbewilligte

„Es ist gut ." sagte er und riß den Bnew ' Mll ^
auf und übetflog die auf rosafarbenen P °p' ,„td ° %L
Zeilen, wobei sich sein Gesicht immer mehr rötest ^ Qn  das R
die das Schreiben hielt, vor offensichtlicher
Und als er mit Lesen zu Ende war , warf er ö«;
grimmig aus den Schreibtisch.
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wieder n«
Der Brief war von der Gräfin , von der er 1 ststsll die Schn

eret Zeit tn Düsseldorf getrennt hatte . werden^ würlängerem jui  m ifUHmu ^um , ^
zusiedeln. Sie teilte ihm mit. daß sie, nachdent ^ ĵ tt
geworden sei, er werde nun dauernd in Betlin
für immer nach Berlin Kommen wolle da sie J „ >>

- . Sie Kundst'

°ttne nur da

ihrer Einsamkeit nicht mehr aushaite.
Brief gleichzeitig ihr

Er sank in einen
„Auch das noch!"

Kommen schon für morgen

der Beit,
we neue scht

Seife! und stöhnte laut "
«Ät der rich
«reiches Vers

r^ UPtgewicht
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